
Poesie. — Das Lied.

5. Was helfen Waffen und Geschüthz 6. Und böt' uns in der achten Schlach
Im ungerechten Krieg? Franzos' und Russe Trutz;
Gott donnerte bei Lowositz, So lachen wir doch ihrer Macht;
Und unser war der Sieg. Denn Gott ist unser Schutz.

415. K. W. Ramler: Schlachtgesang.
1. Auf, tapfre Brüder! auf ins Feld! 5. Der Knabe wünscht sich seinen

Gerecht ist unser Krieg; Stand,
Uns führet Deutschlands größter Held; Das Mädchen blickt ihn an:
Uns folget Ehr' und Sieg. „Der schützt als Krieger unser Land,

2. Ihr Feinde! zittert! unser Heer Der schütz' auch mich als Mann!“
Hat Kriegeskunst und Muth, 6. Hört ihr der Stücke Donnerschlagl
Ist schneller mit dem Mordgewehr So grüßt ihn mit Gesang:
Und hegt der Väter Blut. Euch lohnet diesen einen Tag

3. Wir streiten noch den alten Streit: Der Friede lebenslang.
Ein Mann verjaget vier. 7. Die Kugel treffe, wer sich bück
Wir fragen nicht, wie stark ihr seid; Und scheu zurücke fährt!
Wo stehn sie? fragen wir. Und wer zur Flucht den Fuß nur rüch

4. Auf, Brüder! schlagt den stolzen Des Nacken treff' ein Schwert!
Feind, 8. Nein, eh' ich fliehe, stürz' ich hin

So kehrt ihr früh zurück: Wit Waffen in der Hand.
Wer starb, wird dann mit Recht beweint, Seid Rächer, wenn ich treulos bin,
Wer lebt, hat Ruhm und Glück. Gott, König, Vaterland!

416. F. S. K. Baron de la Motte Fouqus: Kriegslied für die freiwilligen
Jüger.

1. Frisch auf zum fröhlichen Jagen! O Wonne,die zu schützen,
Es ist nun an der Zeit; Die uns die liebsten sind!
Es fängt nun an zu tagen, Hei! laßt Kanonen blitzen!
Der Kampf ist nicht mehr weit. Ein frommer Muth gewinnt.
Auf! laßt die Faulen liegen, 4. Die mehrsten zieh'n einst wieder
Laßt sie in ihrer Ruh'! Zurück in Siegerreih'n;
Wir rücken mit Vergnügen Dann tönen Jubellieder,
Dem lieben König zu. Das wird 'ne Freude sein!

2. Der König hat gesprochen: Wie glühn davon die Herzen
Wo sind meine Jäger nun? So froh und stark und weich!
Da sind wir aufgebrochen, Wer fällt, der kann's verschmerzen,
Ein wackres Werk zu thun. Der hat das Himmelreich.
Wir woll'n ein Heil erbauen 5. Ins Feld, ins Feld gezogen,
Für all das deutsche Land, Zu Roß und auch zu Fußl
Im frohen Gottvertrauen Gott ist uns wohl gewogen,
Mit rüstig starker Hand. Schickt manchen hohen Gruß.

3. Schlaft ruhig nun, ihr Lieben! Ihr Jäger all zusammen!
Am väterlichen Herd, Dringt lustig in den Feind!
Derweil mit Feindeshieben Die Freudenfeuer flammen,
Wir ringen keck bewehrt. Die Lebenssonne scheint.

417. Th. Körner; Gebet während der Schlacht.
1. Vater! ich rufe dich. Sprühend umzucken mich rasselnde Blitze

Brüllend umwöllt mich der Dampf der Lenlker der Schlachten! ich rufe dich.
Geschütze, Vater du, führe mich!
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